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Josephine Wessrly.
Nach der neuesten photographischen Aufnahme.
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heiten verordnet hatten . Seit dieser Zeit ist der Gebrauch des
Gefrorenen in der ganzen Kulturwelt ein allgemeiner geworden,
so daß es uns schwer wird , uns einen Theaterzwischenakt oder
eine Tanzpause ans dem Balle ohne das — von unseren
Romandichtern oft genug hervorgehobene — Klappern der Ge-
frornentellcr und -Löffelchcn vorzustellen.

Die Art und Weise , wie in alter Zeit das Eis für den
Sommer aufbwahrt wurde , war im Prinzip die gleiche wie
heute . Man verwahrte den Schnee oder das Eis in Gruben
festgestampft , und mit Stroh , Moos rc . bedeckt, und erreichte
so einerseits Abschluß gegen das Eindringen der warmen
Außenlnft , während andererseits Stroh ?c . als schlechte Wärme¬
leiter eine direkte Übertragung der Wärme nach innen , bezw.
der Kälte nach außen verhinderte.

Wie erwähnt , ist das Prinzip unserer heutigen Eiskeller
trotz vieler Verbesserungen noch immer das Gleiche . Stroh
dient auch heute noch zum Bedecken der in die Erde vertieften
eigentlichen Eiskeller , und die amerikanischen Eishäuser , welche
seit geraumer Zeit auch auf unserm Kontinent sich einer aus¬
gedehnten Anwendung erfreuen , werden in der Weise gebaut,
daß inan zwei oder wohl auch drei Wände in kleinen Ab¬
ständen von einander aufführt und die Zwischenräume mit
Asche, Stroh , Torf ?c . ausfüllt . Die Haltbarkeit des Eises in
einem guten Eiskeller oder Eishanse ist eine recht bedeutende,
sodaß es selbst lohnend ist , Eis , wenn erforderlich , aus weiten
Entfernungen herberbeizuschaffen und für den Sommerbedarf
aufzubewahren . Ein Engländer , Tndor in Boston , hat zuerst
im Jahre 1815 in Schiffen , die schwimmende Eiskeller vor¬
stellten , Indien mit Eis versorgt - seitdem ist der Eishandel im
steten Steigen begriffen . Norwegisches Eis wandert in warmen
Wintern selbst bis nach Berlin , und Wien holt sich sein Eis
aus den Tiroler Bergen.

Während man so für Einrichtungen und Mittel sorgte,
um das Eis möglichst lange aufzubewahren , war man andrer¬
seits bestrebt , sich von dem Einfluß des Klimas und der Mit¬
wirkung des Winters ganz zu emanzipieren , und gerade so
unabhängig , wie man Wärme erzengt , auch Kälte hervorzu¬
rufen.

Der älteste derartige Versuch wird einem spanischen Arzt
Villafranca zugeschrieben , der 1550 beobachtete , daß beim Auf¬
lösen von gewöhnlichem Salpeter in Wasser eine bedeutende
Tcmpcraturcrniedrigung erfolgt ; von dieser Thatsache haben
im sechzehnten Jahrhundert die reichen römischen Familien in
Ermangelung von Eis zum Kühlen der Getränke Anwendung
gemacht , und auch heute werden derartige Kühlmittel , welche
meist aus einem , dem Salpeter sehr ähnlichem Salz , dem

salpetersauren Ammoniak bestehen , in den Handel gebracht und

zur Herstellung von kalten Umschlägen und Kompressen , wo
solche

"
rasch nötig sind und Eis nicht gleich bei der Hand ist,

empfohlen.
Die durch Auflösen von Salzen erzeugte Kälte ist indessen

immer sehr gering ; ein wirkungsvolleres Mittel , um Kälte zu
erzeugen , besteht in der Verdampfung leicht flüchtiger Flüssig¬
keiten.

Bein ? Verdampfen von Flüssigkeiten wird stets Wärme
verbraucht , wir müssen daher das Wasser warm machen, , um
es zu verdampfen . Siedet nun eine Flüssigkeit , wie z . B . Äther,
bei sehr niederer Temperatur , so braucht man ihr zum Ver¬
dampfen keine Wärme direkt zuzuführen , sondern sie nimmt
dieselbe aus der Umgebung , indem diese selbst abgekühlt wird.
Stellt man ein mit Äther gestilltes , flaches Schülchen ans einen
Tropfe ?? Waffer und bläst auf den Äther , damit er rascher ver¬
dunstet , so erstarrt der Wassertropsen zu Eis . Auf diesem ein¬

ZosepHine WesseLy f.

m 12 . August verlor das Wiener Burgtheatcr eines
seiner hervorragendsten Mitglieder , das Publikum der

schönen Donauhauptstadt seinen erklärten , viclgefeiertcn
Liebling , die dramatische Kunst eine ihrer begabteste ?? und
anmutigsten Jüngerinnen . An der Heilquelle im Teps.
Thal , wo sie Genesung gesucht von schleichendem Leiden,
das ihre Jugend untergrub , ihre künstlerische Kraft lähmte,
fand Joseph ine Wessely in der Blüte ihrer Jahre
statt gehosftcr , heißcrschnter Gesundung — den Tod.

Die Kunde von diesem beklagenswerten Ereignis hat
in weitesten Kreisen wehmütiges Mitgefühl , aufrichtige
Traner geweckt . Vornehmlich in österreichischen Lande ??
wird der Verlust der liebenswürdigen und vielversprechen¬
den Künstlerin tief empfunden ; Wien , die Heimstätte der

Entschlafenen , trauert um sie wie das Vaterhaus um ein
dahingeschiedenes geliebtes Kind . Manche heiße Thräne
ist um die Entschwundene geflossen , mancher gramvolle .
Seufzer hat sich gegen die harte Fügung des Geschickes
aufgelehnt ? die Lebcnswürdige hätre so früh nicht scheiden
dürfen , nicht früher wenigstens , als bis jenes herrliche
Talent , das die Muse segnenden Blickes den ? Kinde einst
verliehen , voll ausgcrcifte , allerköstlichste Früchte gezeitigt
haben ivürde!

Aber ach ! vergebene Klage , vergebliche Seufzer ! Das
alte Leid , der alte Herzensjammer ivird immer — immer
wieder neu:

„Allcs entsteht und vergeht nach Gesetz ; doch über des

Menschen
Leben , dem köstlichen Schatz , herrschet ein schwankendes Los.

Acrs Gis im KausHatt.
Nachdruck verboten.

Die Freude an einem kühlen Trunk hat zu allen Zeiten
und bei allen Völker ?? bestanden ; es muß daher überraschen,
daß der uns heute fast unentbehrlich gewordene Gebrauch , Ge¬
tränke zu kühlen , vor Ende des sechzehnten Jahrhunderts , mit
Ausnahme der apenninischen Halbinsel und der angrenzenden
Länder unbekannt war . In einem im Jahre 1635 erschienenen
französischen Wörtcrbnche findet sich der Ausdruck glaoisrs noch
nicht vor , und der Leibarzt des ritterlichen Franz ! . von Frank¬
reich hielt das Kühlen von Wein durch hineingeworfenen Schnee,
wie er dies in Italien und Spanien sah , für gesundheits¬
schädlich . Wenige Jahre später , unter dein kraftlosen Heinrich III.
muß der Gebrauch des Schnees und des Eises zum Kalthalten
der Getränke an ? französischen Hofe allgemein gewesen sein.
In jener bekannten scharfen Satire , welche auf diesen ver¬
weichlichten Herrscher und seinen Hofstaat erschien , wird bereits
dieser Verwendung von Schnee und Eis Erwähnung gethan,
freilich in verächtlichem Sinne , als eines schädlichen und eines
Mannes unwürdigen Luxus . Die Ansicht , daß der Genuß
kalter Getränke schädlich sei, ist wohl als die Ursache anzusehen,
daß der Gebrauch des Eises nur sehr langsam wuchs . Erst
gegen Ende des siebzehnte ?? Jahrhunderts wurde in Frankreich
der Handel mit Eis ein so schwunghafter , daß der damals stets
geldbcdürftige Hof - und Staatssäckel , in der Hoffnung , sich eine
neue Einnahmequelle zu schaffen , den bisher freien Eishandel
verpachtete . Die Folge war ein Steigen der Eispreise , und
dadurch eine derartige Abnahme im Verbranch , daß man den
Handel bald wieder freigab.

Sobald sich die Verwendung des Eises , zum mindesten in
den Häusern der Reichen und Vornehmen , mehr eingebürgert
hatte , durste es nicht Wunder nehmen , daß die feinere Koch-
bezw . Konditorkunst sich des neuen Materials bemächtigte,
um daraus eine Reihe der damals noch weit mehr als heute
beliebten Tafelscherze zu fertigen . In einem Roman des
lateinischen Satirikers Barclay aus dein Jahre 1621 werden
schon Trinkbecher . und Trinkschalen erwähnt , die dem daraus
Trinkenden in den Händen zerschmolzen oder zerbräche ?? , und
als Dessert Obst aufgeführt , das bis zur Hälfte in Eis ein¬
gefroren war . Zehn Jahre später treffen wir in Frankreich
zuerst auf jenes „ vielen so angenehm " und „ vielen so von
Herzen verhaßte " Getränk aus Wasser , Zucker und Citronensast
— die Limonade . Italiener , welche der Katharina von Medici
bei ihrer Vermählung mit Heinrich ll . in die neue Heimat
gefolgt waren und als „ Limonadiers " bald allgemein beliebt
wurden , sind die Erfinder dieses „ klassisch" zu nennenden Ge¬
tränkes , das den erste ?? Anstoß gab zur Bereitung unseres Ge¬
frorenen . Ein Florentiner Namens Procope Conteanx begnügte
sich nicht , die Limonade , wie üblich , mit Eis zu kühlen , sondern
brachte sie durch Einstellen in die damals schon bekannte Kälte-
mischnng aus Schnee und Kochsalz zu ??? vollständigen Erstarre ??.
Da dieses erste Gefrorene sich einer allgemeinen Beliebtheit
erfreute , wurden bald auch niedere Getränke und Säfte zum
Gefrieren gebracht , und bereits 1676 finden sich in eine ??? Be¬

stätigungsbrief der Rechte der Pariser Limonadiers -Jnnung als
Waren ^ lnos cls lruits , cls llsurs cls eanslls ?c . aufgeführt.
Der Genuß des Gefrorenen beschränkte sich aber nur ans die

heißen Sommcrtage , und erst nach fast hundert Jahren hatte
ein Nachfolger des erwähnten Procope den Muth , auch im
Winter Gefrorenes zu erzengen , anfangs allerdings nur sür

wenige Feinschmecker , bald aber auch für ein größeres Publikum,
nachdem , die Ärzte Gefrorenes mit Erfolg gegen einige Krank¬

Nicht dem -Blühende ?? nickt der willig scheidende Vater,
Seinem trefflichen Kind , freundlich vom Rande der Gruft,

Nicht der Jüngere schließt dem Älteren immer das Auge,
Das sich willig , gesenkt , kräftig dein Schwächeren zu.

After , ach ! verkehrt das Geschick die Ordnung der Tage !"

So klagt Enphrosynens dahinscheidender Geist , ihres

Dichters gedankenvolle Trauerworte schmerzlich wiederholend,
und zaudernd , doch dem Gebote des strengen göttlichen Ge-
leitcrs sich fügend , entschwebte sie , entsagend , an Hermes'
Hand in Perscphoneias Reich , sich zuzugesellen jenen

großen Schatten , die einst von der Dichtung erschaffen,
vom Dichter gehegt und gebildet , unsterbliches Leben iin

Jenseits gewannen . — Dorthin ist nun auch Josephine

entschwunden ; Enphrosynens Los , aus blühender Jugend,
ans kaum voll entwickelter Knnstbegabnng , ans einer Sphäre
liebender Pflege , zärtlicher Bewunderung ins Schattenreich

dahingerafft zu werden — dies herbe Los ist auch das

ihre ! Und so klingt auch von ihrem frühen Grabe Enphro¬

synens rührende Bitte an unser Ohr , an das Herz aller

derer , die sie gekannt , geliebt , bewundert und ach ! beweint,

jene erschütternde Bitte einer Seele , der im Leben ihr

Recht nicht geworden?

„Andere kommen und gehen ; es werden dir andre gefallen,

Selbst dem großen Talent drängt sich ein größeres nach.

Aber du , vergesse mich nicht ! Wenn Eine dir jemals

Sich im verworr ' nen Geschäft heiter cntgcgcnbewegt —

Wenn sie Mühe nicht spart noch Fleiß , wenn thätig der Kräfte,

Selbst bis zur Pforte des Grab ' s , freudiges Opfer sie

bringt!

Guter ! dann gedenkest du mein und rufest auch spät noch?

Josephine , sie ist wieder erstanden vor mir!

Ludw . Ziemssen,

fachen Prinzip beruhen die meisten unserer heutigen Eismaschinen,
von denen die einfachste und gebräuchlichste , die zuerst 1866
von Carrs konstruierte , hier näher erläutert werden mag.

Die Maschine (siehe Figur ) besteht aus zwei , ans starkein
Eisen gefertigten Gefäßen
il . und iZ , welche durch
das Rohr E miteinander
luftdicht verbunden sind.
I) ist ein Gefäß , das
mit Wasser - Ab - und
Zufluß versehen ist.

In ^ wird nun
Salmiakgeist eingefüllt
und durch eine darunter
gestellte Flcimine erhitzt.
Da der Salmiakgeist aus
Wasser besteht , welches
ein eigentümliches Gas,
das Ammoniak , enthält,
und dieses Gas beim
Erwärmen ausgetriebcn

ivird , so entsteht infolge dessen ein bedeutender Druck in dem
ganzen Apparat . Kühlt man nun das Gefäß ö , indem man für
einen raschen Wasserwechsel im Kühlgefäße v durch Öffnen der
Ab - und Znflußhähne Sorge trägt , so verdichtet sich in ö das bei
gewöhnlicher Temperatur und gewöhnlichein Druck gasförmige
Ammoniak zu einer Flüssigkeit . Hört man nun mit dein Er¬
hitzen von ^ auf und spannt den Zu - und Abfluß des Kühl¬
gefäßes I) ab , so jedoch , daß dasselbe mit Wasser gefüllt bleibt,
so ivird das Ammoniak von dem in zurückgebliebenen Wasser
beim Erkalten wieder begierig aufgenommen , das condensierte
Ammoniak gerät ins Sieden und entzieht dabei dem Wasser
in O so viel Wärnic , daß dasselbe zu Eis wird . Ist das Eis
entfernt , so braucht nur das Gefäß ^ wieder erwärmt zu wer¬
den , und das Spiel beginnt aufs neue . Diese Eismaschinen
werden gegenwärtig in allen Größen angefertigt , von solchen,
die sür Haushaltungen , Hotels ?c . bestimmt und in einer
Stunde 2 bis 3 Kilogr inn ? Eis erzeugen , bis zu solchen , die
für Eiswerke und viele Zweige der chemischen Industrie be¬
stimmt sind und die 200 und 500 Kilogramm Eis per Stunde
produzieren . Die kleinen für den Haushalt bestimmten Ma-
fchinen empfehlen sich selbstredend nur sür Orte , wo Eis schwer
oder gar nicht zu haben ist .

'
Zur Verwendung dieser Maschinen

bedarf es keiner weiteren Kenntnisse , und ihre Verbreitung wäre
wohl noch eine bedeutendere , wenn nicht die Anschaffungskosten
(100 — 300 Mk . ungefähr ) so hohe wären.

Das auf künstliche Weise erzeugte Eis besitzt por dein
natürlichen den Vorzug absoluter Reinheit ? inan hat lange Zeit
geglaubt , daß es gleichgiltig sei , welches Wasser zur Eisberei¬
tung verwendet wird , da man ja wußte , daß gelöste Salze
beim Frieren ausgeschieden werden , und man glaubte annehmen
zu dürfen , daß die im Wasser enthaltenen Bakterien im Eise
ebenso absterben , wie die höher organisierten Lebewesen . Erst
kürzlich wurde nun nachgewiesen , daß dem nicht so ist , sondern
daß ein aus schlechtem Wasser bereitetes Eis ebenso gefahr¬
bringend für die Gesundheit sein kann , wie schlechtes Wasser.
Eine Thatsache , die bis jetzt nicht genügend erklärt ist , bildet
das Auftreten von Krankhcitserscheinungen nach Genuß von
Vanillcneis ; ob man die Ursache derselben in der verwendeten
Sahne zu suchen hat , ist ziemlich fragwürdig und so müssen wir,
da der Genuß anderer Eissorten ?c . niemals derartige Folgen
nach sich gezogen hat , in der Vanille selbst den Krankheits¬
erreger suchen.



350 Der QnM. sNv . 35 . 1887 . 33 . Jahrgangs

Jedenfalls wird es sich empfehlen, zur Bereitung von Speisen
nur Eis zu verwenden, das aus anerkannt gutem reinen Wasser
oder noch besser — wie dies viele Kunsteisfabriken bereits thun
— nur aus destilliertem Wasser hergestellt ist.

Für viele Zwecke oder für ein rasches Arbeiten genügt die
Kälte, die Schnee oder Eis bei ihrem Schmelzen liefern, nicht
und man muß dann Kältemischungen anwenden, die eine unter
0 " liegende Temperatur erzeugen. Die gebräuchlichste Kältc-
mischuug ist die aus zerstobenem Eis oder Schnee (3 Teile)
und Kochsalz (2 Teile) , mittelst der man bis zu einer Tem¬
peratur von — 10 ° abkühlen kann . Eine Mischung aus 3 Teilen
eines andern Salzes , Chlorcalcium , mit 2 Teilen Schnee er¬
zeugt die tingcmeine tiefe Temperatur von — 45 °. Mischt man
gleiche Teile Schnee und verdünnte Schwefelsäure, so sinkt ein
Weingeist- Thermometer ans — 50 °

, Quecksilber erstarrt zu einer
weißen bleiähnlichen Masse.

Aber auch ohne Eis und Schnee können bedeutende Kälte¬
grade erzielt werden ; so wird Wasser gewöhnlicher Temperatur,
wenn man die gleiche Gcwichtsmcngc des bereits genannten
salpetcr auren Ammoniaks darin löst , bis auf — 10 ° abgekühlt.

Kältegrade, von denen man sich nur schwer einen Begriff
machen kann , werden erreicht , wenn man verflüssigte Gase, wie
Kohlensäure, schweflige Säure (das Gas , welches sich beim Ver¬
brennen des Schwefels bildet) verdampfen läßt.

Wenn nun auch Kältegrade zunächst praktische Wichtigkeit
haben , so sind sie doch auch deshalb von hohem wissenschaft¬
lichen Interesse , als es nur mit ihrer Hilfe in neuester Zeit
gelungen ist, den Sauerstoff und den Stickstoff , also auch unsere
Lüfte , bei gleichzeitiger Anwendung von hohem Druck , zu
Flüssigkeiten, ja selbst zu festen Körpern zu verdichten.

Dr . Paul Julius.

Kulinarisches.
(Zerfiischr . ) ^

Nachdruck verboten.

Schellfische ü In Oloui 'inanck . Hierzu muß ganz frischer
Fisch genommen werden , und unbedingt ist der Ostcndcr Fisch , wie
man ihn am Rhein bekommt, der beste . 2 Kilo Fisch werden gut
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gereinigt , geschuppt und in 5 — 0 Cent , breite Stucke geschnitten,
diese mit heißer Butter übergössen und einige Minuten gedämpft,
dann gießt man V. Liter krästigc helle Fleischbrühe darüber, fügt ein
Glas Weißwein , etwas MaciS und Citronenschale , sowie den Saft
einer Citrone, etwas Capcnnepscsser, 1 Eßlöffel voll Sardellenbutter
und 125 Gr . in 125 Gr . irischer Butter verrolltes Mehl hinzu , läßt
alles auf gelindem Feuer langsam dämpfen , giebt kurz vor dem An¬
richten noch 20 — 24 in mittelgroße Würfel geschnittene Austern dazu,
läßt den Fisch damit » och 5 Minuten dämpfen und richtet ihn aus
einer Schüssel, verziert mit Citroiicnspiiltchcn und Petersilie, an . —
Dorsch, Kabliau. und Stcinbutt kann man ebenso bereiten.

Gebackene Schellfischt . (Englisch.) Der Fisch, gut vorbereitet,
wird nach dem Waschen mit einem saubern Tuche innen und außen
gut abgetrocknet, aber nicht zerschnitten . Alls halb Kalbfleisch, halb
magerem Schweinefleisch, beides sein gehackt , bereitet man mit 2 —3
Eiern, Scmmclkrumcn , einer seingeschuittenen, in Butter geschwitzten
Schalotte , etwas Gewürz , scingchacktcn Kräutern und Salz eine wohl¬
schmeckende Farce , füllt den Fisch damit aus , näht ihn zu , bcstreicht
ihn niit geschlagenem Ei , wendet ihn in Mehl, dem man etwas Salz
zumischte, um, legt ihn in eine dick gebutterte Porzellanschüsjel , be¬
träufelt ihn mit 1 Eßlöffel voll Anchovis - oder Sardcllcncsscnz , streut
mittelst eines Siebes Paniermehl über den Fisch , stellt die Schüssel
in den Ofen und läßt bei gelinder Hitze den Fisch 30 Minuten backen,
woraus man ihn aus flacher Schüssel, mit Semmel - CroutonSumgeben , mit
Petersilie verziert , anrichtet und folgende Sauce dazu giebt : 4 Scha¬
lotten , 3 Pfeffergurken , 125 Gr . entgrätete Sardellen, 2 Eßlöffel voll
Kapern werden sein gehackt und mit etwas abgeriebener Citroncnschalc,
1 Prise weißem Pscffcr in V» Liter kräftiger Fleischbrühe, der man
noch 1 Theelöffel voll Flcischertrakt zusetzte , langsam zum Kochen ge¬
bracht ; man läßt dies 15 Minuten ko'chcn , fügt nun den durchgeseihten,
mit etwas Rcismchl verrührten Fijchfond hinzu , verrührt alles gut
und schärst die Sauce mit dem Taste einer halben Citrone.

Gratill von Seezungen . 3— 4 große Seezungen werden ge¬
reinigt , ausgenommen , Köpsc , Flossen und Gräten entsernt , die
halben Seezungen je nach der Größe in 2 — 3 Stücke zerschnitten,
mit Salz und Psesfer bestreut , mit ' etwas Essig besprengt ; auch etwas
feingeschnittene Schalotte kann man hinzufügen . Nach 30 — 40 Mi¬
nuten legt man die Fischstücke in eine vertiefte , starke, dick gebutterte
Porzcllanschüssel , streut Paniermehl , welches man mit feingehackter
Petersilie , Kapern und Champignons mischte , darüber, träufelt KrcbS-
butter daraus , stellt im Ofen die Schüssel auf einen Dreifuß und
läßt das Gratin bei mehr Ober - als Unterhitze 25 — 30 Minuten

backen , wobei man ab und an etwas Krebsbutter darüber träufelt.
Beim Anrichten aus der Backschiissel besprengt man das Gratin mit
etwas Citrouensast und belegt den Schüssclrand mit gerösteten Semmel-
Herzchen und Citroncnscheiben.

Scczullgcnschllittc ü In knstioiioiilv . Recht schöne See¬
zungen reinigt man, entfernt Haut und Gräten , worauf man das
Fleisch in hübsche gleichgroße Filets schneidet (10 — 12 Cent , lang) ,
diese besprengt man mit etwas Citrouensast und Weißwein , bestreut
sie mit scingchacktcn Kräutern , Salz und gestoßenem Gewürz. Das
von den Filets abgeschnittene Fischfleisch wird mit etwas Lustspeck
feingchackt, mit einigen Eiern, Scmmelkrumen , 1 Eßlöffel voll Krcbs-
butter , 1 Prise Psesfer , etwas scingchacktcn, blanchierten Kräuter»,
Salz , etwas abgeriebener Citroncnschalc zu einer feinen Farce verrührt.
Die Fischstücke werden nun gut abgetrocknet und mit einem in warmes
Wasser getauchten Messer streicht man aus die innere Seite derselben
V- Cent , hoch von der Farce , läßt in einer flachen Sautierpsanne
frische Butter zergehen, legt die Filets, die Farcescite nach oben, hinein,
steckt in die Farce Champignons oder Trllffclstislc — auch I ganz kleinen
geschlossenen Champignon kann man in die Mitte stecken — legt auf jede
Seezungcnschnittc eine dünne Spcckplattc , über die Sautierpsanne ein
passendes gebuttertes - weißes Papier und stellt die Psannc 15 — 20 Mi¬
nuten vor dem Anrichten in den Ofen . Auch ein wohlschmeckendes Cham¬
pignon -Ragout bereitet man, richtet cS hügelartig an und legt die See-
zungenschnitte , nachdem man die Spcckplaltcn entfernte , rings um dasselbe.

Stinte it In erstiue . Bei Gerichten von Stinten kommt es
ganz besonders daraus au, daß die Fischchen ganz frisch sind, was man
an dem Silbcrglanze derselben sehen kann . Die Fische werden aus¬
genommen , gewaschen , dann mit Salz , einigem Pscffcr und Gcwürz-
körncrn , in Scheiben geschnittenen Zwiebeln , 2 Lorbeerblättern über¬
streut , mit etwas Weißwein oder Citroncnsaft besprengt V- Stunde
zurückgestellt. Dann werden die Fischchen abgetrocknet, in eine Kasse¬
rolle gelegt, in der mau 75 — 100 Gr . Butter zergehen ließ , Salz
und etwas srischcS Wasser wird hinzugethan, die Kasserolle fest ge¬
schlossen . Man dämpft die Stinte 5 Minuten , fügt dann bis V,
Liter sauren Rahm hinzu , schüttelt das Gericht 3 — 4 Minuten über
dem Feuer , legt die Stinte aus eine erwärmte Schüssel , giebt etwas
°Muskatnuß und 1 Eßlöffel voll mit etwas Rahm verrührtes Kar¬
toffelmehl dazu , schmeckt nach dem Salze und richtet die Sauce über
den Stinten an.

Für den nack,stellende » Inseratenteil übernimmt die Nedaktion
des „ Vazar " keine Vcrantwortliebkeit.

Vor Instrlionsprris beträgt
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U n z e i g e n.

Alleinige Annoncen- Annahme
Urrdolf Mojlo , Kretin KM.

und dessen Mialen.

HJer Verleger des „ Zorlinov Tngodllitts " hat mit dem
Grafen Ferdinand von Lesseps einen Vertrag über das eUIcinigo

Verlagsrecht der

Arimm des Grasen nan Lesseps
in deutscher Sprache abgeschlossen . Das „ Berliner Tageblatt " ist in der
bevorzugten Lage , im nächsten Quartal aus diesem Memoiren -Werke deS
berühmten Erbauers des Suez - und Panama -Kanals die hervorragend¬
sten , für deutsche Leser interessanten Kapitel zum Abdruck zu bringen.
Gras Lesseps hat sich entschlossen , noch bei seinen Lebzeiten die Denk¬
würdigkeiten seiner Laufbahn als Diplomat , Ingenieur und
Weltbürger der Oeffentlichkeit zu übergeben , und es gereicht uns zur
besonderen Genugthuung , daß dieser bedeutende Kosmopolit , den Kaiser
Wilhelm , wie erinnerlich , bei seiner letzten Anwesenheit in der deutschen
Reichshanptstadt so besonders ausgezeichnet hat , durch die Vermittelung
des „ Berliner Tageblatts " dem deutschen Publikum die Bekenntnisse
seines vielbewegten Lebens zu übergeben beschloß . Das „ Berliner Tage¬
blatt " ist die einzige in deutscher Sprache erscheinende Zeitung , in
deren Spalten dieses hochinteressante Memoiren -Werk publizirt werden darf.

e— 'ocooc.-

5.7.',« .:

Beilstiel IllzebIM

und HllMS 'Zeitllllg mit Wkttll 'NttloosiilllMste
nebst seinen werthvollen 4 Separat -Bciblättern

INustvirtes MilzdUitt „ lili , Belletristisches Sonntags¬
blatt „ Doutsttzp AvI

'
elgvUo Feuilletonistisches Beiblatt , ,Qvi'

Zoitgvig "
, „ Mittheilungen über Landwirthschast , Harlenvau

und Hausivirthschaft "
,

wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Gediegenheit seines Inhalts

dir sti' llsl'iiste lind vcrdi' t'itt' lstc Zeitung Deutschlands.
Die Vorzüge des „ Berliner Tageblatt " sind : Täglich zweimaliges (Erscheinen als
'Abend - und Morgen - 'Ausgabe . — Gänzlich unabhängige , freisinnige politische
Haltung . — Spezial -Korrespondenten an allen wichtigen Plätzen und daher rascheste und
zuverlässige Nachrichten ; bei bedeutenden Ereignissen umfassende Spezial -Telegramme.
— Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten - und Herreuhauses , sowie des Reichstags.
Vollständige Handels -Zcitnng nebst Courszettel der Berliner Börse . — Ziebnngslisten der
Preußischen Lotterie , sowie eine besondere Effekten -Verloosungsliste . — Graphische Wetterkarte
nach telegraphischen Mittheilungen der deutschen Seewarte . — Militärische und Sport-
Nachrichten . — Personal -Veränderungen der Civil - und Militär -Beamten . — Ordens -Ver-
leihungen . — Reichhaltige und wohlgesichtete Tages -Neuigkeiten aus der Reichshanptstadt
und den Provinzen . — Interessante Gerichtsverhandlungen . — Theater , Litteratur , .Nnnst
und Wissenschaft werden im Feuilleton des „ 15 . 11V" in ausgedehntem Maße gepflegt;
außerdem erscheinen in demselben die Nvmane und Novellen der ersten 'Autoren.

Das nächste Quartal bringt folgende hochinteressante Werke

„Sie will cs"
, Fala ".

Der Abonnementspreis beträgt bei allen deutschen Postanstaltcn für das Vierteljahr
Oktober . November ^ ^

und Dezember nur ^ Blätter zusammen.

Mrodenrilnincvn gratis und franro ! ! !

srupLsMt ?.n
1' udrile - kvsisöu

dillix -st ckis

Wollstoff - fabrüi

Alwin lietrs in tZröi?

(
'
lololdor 8oidon8lt >11

'
o

fast unverwüstlich , weil aus absolut unbeschwerter 8eilie hergestellt.
direkt Kg « der Fabrik , also aus erster Hauch 211 besislisu.

rietst , 1S73.

Knrnntirt solido scbnnrxo
8oiden8tolIo : k' -iille , 8ntin
Aorveilloux , 8nt ! n do Ii .van,

1Voi88o und 6romo xlnlte d
8e ! donstoll 'o, Noirö und I) n» >

^ mnsto oto . für Lrnutlloidor . I

^ .ilss in dslisdiAsm Ulster-
inaass ^ adrikxrsiZsn.
Klan v̂ondo siob vkogon 55u-

8eliwur20 8o !dou »8nmmeto,
1' oluobo kür « loldor , ZIüu-
toi , vosats und ? ut22nooke,
soiiirnrso n . braune 8o !dvu-
8onl8it1n - I ' o1uoIlo für Aüu»

toi und dnokon.
Xur 8oltdo8tv (jualltZitou.

Die Leikleinvameii fciliiil! von : V0N ^ItkN 6 . l<0U888N , Lrkfelli.

lWmiMN - 8elick

Unter äsm ? rotsletorut
i. K. It. il. <K088l >«!I7.» !st» VM Ilstileil.

I ' i-ospektl ' ^ !' iil ! 5 null sl ' < ! .

tt f.
ri C. /su qust

.!ttZ5cWkfilWMemM

Bpraelilieilinistalt IHseuaoli
für Stottererzc . (früher Knrg8teinfurt ) . (Einzige
Anstalt Deutsch !., die mehrfach staatlich ausge¬
zeichnet . Honorar nach Heilung . Prosp . gratis.

lintlolt

Lcit -Pult - u . Klavier -Vorleger
Smyrna - Knüpfarbeit in modernsten Mustern.
Qualität I . 60x110 Ctm . s ö. 15 gegen vor¬
Qualität II . 70x130 „ j herige Kasse.

Fondsfarben : creme , marine , dunkelroth.
Garantie : Umtausch oder Rücknahme.

O « . , Sprottau,
Smliriia -Tcppich -Fabrik.

Alle Sorten Flanelle
in Nestern giebt nach Gewicht billigst ab

die Flanellfabrit von

Schmetterlinge und Mfer
viiiopZiiselre n . IIIZvi ' tseSLselrv

versendet in tadellosen Exemplaren
Di 'ust SllvA ' i »«», Hospitalstr . 2.

Verzeichnisse auch über lebendeNaupen , Puppen
und Schmetterlings -Eier , sowie allen nöthigen
Gerätschaften , erhält ans Wunsch jeder Lieb¬
haber kiatiü » iiirll

in bester Qualität , ganz weiß und Nasen-
Bleiche , in allen Breiten ; rein leinene
Taschentücher , Halbleinen , versenden an
Consnmenten zu Fabrik - Preisen . Proben
frei . Versandt von 20 ab sranco.

Lage in Lippe bei Bielefeld.
I ^ !IIIII <5 IZüllIIllo ^V,

Versandt -Geschäft .

veied.öeikeetühi .iciii kk.
eicüm . SflübeleWsüec.

Kssii - Fewenläffücki
memdsä - n . CI .N
-leöiee öe - j ^ 5 >>c! t

pec ? iMsrle

leeränt veK Z,W ey i.
Z °üinV>',,,1.elp7lj !ezw^t >.

lienli
8 I ^ 1 « ll ^ 8 ^ iel » - Al <»ilvsrziiillllv . Ist . 2̂ Il1t . 12 Ilotts ^ 4 Ulatt von

^ellL emleisste Kozliniie - Kgl' iiiw

— ? i»880niöutviis 15il >iik —

Iritz Worstell
'
s Lesezirkel

verbunden mit der

Hlicolaischen Buchhandlung in Merlin 6 . 2.
rösztes deutsches Bücher -Leih-Institut ^ .sschen

und wissenschaftlichen Werken in deutscher , englischer , französischer und italienischer Sprache.

Kager über 500,000 Kände.
4 Bände 8 Bän de 12 Bänd e 25 Bände  50 Bände 100 Bände

50 ^ 75 ^ 5 125 ^ 5 200 ^Äl
'

30 ^ 40 ^
Wecliselzeit beliebig.

8 mvrns !( n ii pf/lrdeiien.
(.Hissen , ? o1stsr ,

'1'sppiobs ero . aul Canevas ) der ^Vur26ner beppleb - und Velour-
«abrlken ^ et .-t?es . (? i-ei8gol <i-önte8 pabi -ikut . ^

In (.'artons , enthaltend das gesammte reichliche Material , Werkzeug und eolor . Muster
mit oder auch ohne Ansang . 57 gesetzl. geschützte Muster nebst Preisconr . und Anleitung sranco
auf Verlangen . Zu größeren Arbeiten liefere Originalzeichnungen und sämmtl . Material.

. m Farbe » vorräthig ) , vorzügl.
Qualität , auch separat , kiloweise . Wievcrverkäiiscrn Iwver ? !abatt . ? llleiuve >' tciev:

Köliigl . Hofl . . Ni rliu w . , Friedrichftr . 70- . l'I - ppialia u . Itl>,VuI - toNo .>

Tffieillige fsdeiksnten
illsukcülznrlulleztsi'ejcli Krimme ^ UemxeMeixTiiN.
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Kett - ^ IraMsell - Iän-

iiiiz lloriil/.

^ « LSA
Linkacli Stück ^ 3. Dcipx . Lt . ^ ü. I

D1 n 2 iLe ve ^ ugsc ^ uelle : I
dentral -l l̂aga ^in 2. rotlien Hreu2 v . I
vr . I ŵäg2ws7or , Stuttgart , Königsbau.  I

Lrlekmarlieii.

^eg ^ pten,
'

Obile,
viiisUien , Türkei,

 A .u8tralien , Oez l̂on,
A.rgsentina , Victoria , 1 R/s
Oau , äava ete . nur 1 rv.

1»aui IlamlmiA,

Lrdnilciidc Prci5tt >» iijjizuiiz!

ZW

Patente
Oesterr .-Ungarn

12032.
Die besten Kleiderge - ^

stelle aus spanischemNohr M
in 18 verschiedenen Nrn .,
Nockfigur von 3 an,
ganze Figur von 5 all,
von in - u. ausländischen
Lehr - Anstalten bestens
empfohlen .Spvcialität:
Zerlegbare ll. gleichzeitig

-i,» verstellbare Figuren incl.
MI Korbkoffer . Alles Nähere
1,1 im illnstrirten Katalog , welchen nebst

iMI Preisliste auf Wunsch gratis und
finnro versendet die

Kunstkorbflechterei von D . Tetttiroitelr,
zZcvtiir st . . Kbnigin -Augnstastr . 19.

Orrosse ^ nsstotltiiiKs - I ^ ottorio
vöraustAltsi ) V0Q clsr XäiÜAliellöll <1sr üünstö HU Lsrllll.

Äebung 14 . unä 15 . Oktober 1337.

S » I > M « sm » v,

Lsrlin Vis . , Unter den Dilidsa 3.

Reiclisbanlc diro -Eonto . — st' slssrainin -^ .ärcsss „ lotteriebank Lerlln ^ .
Dür Dorto unä (lswinulists sinä 20 Dk. (kür Dinsclirslbssuäung 30 ? k. extra ) bsi ^ukügsn.

1 *iSKl88i « SRS 0riAiaaI - wie ^ .ntüeil -Dooss sinä bei wir nocü vorrätüig.
k̂ k08peetk grati8.

<i? viviiiii0:
10 000

4 000^ ,»
« „ „ „ „ » 000
2  Sswinne „ „ „ 1 .?00
» ,, ,, „ „ 1000
5 ,. ,. „ ,. 000 ..

10 ,. .. 500 .. --
1 » „ „ „ „ 400 „ ---
20 „ „ „ „ » 00 „ —

100 ,. ,. .. 40 „ -
^

» 0 läe o l^ ü
" ' ' ' '

<
^

0
"

50 „ „
'

.. 40 I
100 silberne „ „ 20 ,, -
^ <>0 ,. ., „ 10 ., -

^̂ 100 ,, ii ?> ^ —

^ 20 000 .
„ -- 8 000
„ - - 0 000
„ -- » 000
„ -- » 000
„ ---- » 000
„ ? 000
„ --- 0 000

0 000
4 000
5 000
» 000
2 000
2 000
2 000

12 000
00 000

« V

^inDama8t », » » Dams8t -,
laeguarä - S glaoguarä -u.
unä Drell - W g Drell -ttanä-
Leäeolcen , A A tücber,
La'ö-Loô on. ^ iLcdtüvdsr

^exlicbvr
^ .rt von

Wä88llk-Ail8- ^
g 8tättiZNW

« g erlange rüntelä ' 8

»0 auzkildrl . » z- ä 2- ciIä- k ^ »
s » ? i-e >s !>ste I » v -d-r-1 in

oäer M A I ânäeslliit D
«W d ^ ustor v . VI 1. Lostl . g U,

insät26,

Llra -Asn
. unä

!̂>z>M >iLlteii

I öe!lde?ljgzlolse, I

W stroiktö Inlett A
Mv unä lZrell MD

ovvla8. 8bii '.
ting .Llutfon.
8tu !il Lrea8.

Ltiekerei-
^in - unä
/tn8ät ^e.

Vê Zliii billigt »zrii^ ws

Dinssncänns des Lstra -sss.

SIa8LiientüeIiei'

49 Lm . ci
liua. lt. s.—

ILöniAl . und (5ro3Ld .6i '2!os1ioIi .sr ^ oklisksrant >>

Z ^ VAIRGSR - -- 0S » «1 Gvi ^ ilÄ » H ^ G ^ KI
'

VS

IS Ila ? Skaats - II êckakk?e?!.

Waaren im betrage von 30 IVI. an

<» . I ''. .

liefert direct an Private jiinderivagen
und ?ial,rstül,le neuester Systeme , mit und
ohne Gummi zum Preise von 12—150 Mark.
lZisei 'ue I< i » «Iei ' » et ? I»ett8t «: >Ie»

sicherste und bequemste Lagerstätte für
Kinder bis zu 10 Jahren . Preis 10 bis
00 Mark . Auf Wunsch frachtfreie Zu-

i sendung . Neicti illustrirter Katalvg
gratis und franco.

liirutdeiiiliiil tür

dvssvreii llaustialt

ist vvi IZessvrtvr ItadS-
mit und ohne Ofen ; auf die denkbar

leichteste Weise in 25 Minuten mit 5 Pfennig Kohle
ein marines Vollbad . — Die ausführlich illustrirte
Preisliste versende gratis und franco.' Berlin 8 . , Prinzcnslr . 43.
Fabrik heizbarer Badestühle und Badewannen,
Douche-Apparate , Zimmerclosets , Bidets zc. zc.
neuesten Systems . — Viele Anerkennungs-
scbreiben , deren Originale zur gefälligen Ein¬
sicht bei mir ausliegen.

Sämmtliche Badestühle aus 15er Zink
Badewannen „ 10er

»SKSSiSÄd»
/r < .

^u habest

ist

siiestbesserei^

^ .

8ehuhhanälunßeq

Ü68
lst - ^ ^ U3i3stä63.

M « 1 ^ 08 .
— sxi

' on
'

r

null edel « 1en im AS-
1>lSic1 »lS !» l ^idSl ^-ÜSII AS ^VSlll.

kstkänlie silk kein I.eini '11uiitj !ZIÜ8i>le Hällljärlteil.

?u ^ u88tattungen unentbetirliok.

Waaien -Veisaiiä vou 20 Alk. ab portofrei.

lulius Ilenel vorm . 0 . kuebs,

Segrüuäot 1780.
am ttatUimusS 20.

M. Scheid! , Wie»
I , Nathhausftrasze 19.

Zechndl -Eeschist sämmtlicher Zamen-ßrdiir 'iarlikrl

Speeialhaus s. ilouitätrn  der Wodc u . ^ llilette.

Garantirt sachgemäß reelle Bedienung bei
billigsten Preisen.

Auskünfte gratis durch IVIarie Lobeiät.

«e leelkr Lrlefmsrken - Lammler ^

I ^ V « Z' I , rVtQil , S>.!aNsisci,gns >e 8.
Kibrik Iicizbarrr Badcftiilil »' . AuSfülirl.
illustr . Preis -^ ourante gratis und franco.

in Sturm ' » tluiversai

lil . iHturm , V/üc^durki

öillig8te öeiug8quelle im pabrik -Depot von

Illlius llenel vorm.  0. ^ueli8,

^rtllnr Sevl
'
ni

'
tli,

liüstrit « , OsveisczlilÄiiü,
grösstes Quellt - unä

Vorsanä - Ltablissoinont äe » Oontinents!
kür lieimmmir - , 8aIo » -

unä KvortsimiidS!
lüoksrant visier survpäiselier Höks , xräwiirt
auk äiv . ^Vsltausstellungon , oSsrirt u . lisksrt

tativ IiSiiiiimler ' lkdSl -^ aeen.
OriAinal - HavSi ».

Voutsoliv 0olr .88al - vo ^ ^ en , onxl . unä
äeutsolio Zlastitls , ännisebo vox ^ sn . RuII-
voxi ^en , vsrxliunäo , Aioukounälänäor,
Seluiter -Ilunäe , 4nxora -I ' uäv1 , rvrriers.
Ilöpsv , 1ö ^ en -8pit/ -or , Zlaltesor . I' in-
selior , Rattler , äoutselio Vorsteldiunäe.
8etters , Rointers , 8eRuoiss - , vaol »«- .
vrakier - u . Roxl »unäe , onxl . n . persi8elio
IVinäb unäe sto . eto .in kslätüolitiFervrsssur!

Vor -iüMobs Oolieetion , -:ur ^ .us v̂alil in
insineni aw Rabnüok gsisA . circa l '/z Hsctar
umkasssnäsnVsrkauks - u ^ uLstsilungs -I 'ark.

50 .^ . „Der Hunä , ssins Dr ^isüunF , ? äs8s
unä Dressur etc . etc ." Hlark 5 .—

Export nacli allen 4VSlttIreilSi » !

Iliuiä ^ tiili ! i Otto Vöeks

Vas litSSlS , lSiir « tS n . dauSrlrattS -ütv als 4VaadI »SRlSidui »A,

lnuiiu8tn - > V a1t0u, ? ateiit - Ite1iet
'
- 1 apeten ^

13 ? rei8meäaillen , ä !e bäob8ten /lu8ieiobnungen auf allen Aufteilungen.
UU.I zxv !iiiii »«1.

k Ot i «/ <?F , f . 1/,, , I

Der be8te Lr8atr für llol ? - 8ookel unä Verrierungen.
VoriätRiA ia allSZi Ariissei Sir 1ai >StSa

lül ) -x IraadliiaKSa.

?abiik in Hannover

HaaptlmrSaa:
I ^ arvIii »Sa - 8tras « S.

/ > o/t VSt k« , /»< »tt , io/t/ttttArStt
im / ^ oise

8o1idS IZuSRslkälas
das Meter von ^ 3 . 90 ab versendet auch an
Private . Muster frei.

ürui »Q 4 r̂Si »« Sl , Cottbus.

All ^ W ! giik -Uiill8ktlOk
liefert als Specialität sehr billig d.Handschuhfabr.
v 4eiiAiist AloasSi , Z^aulbaa I/8SRI.

13 öigsnö Lommanllitkn in Lonün.

»Ilons . krzunsek ^ eig . s ^emen . Sl-eslsu , cs8se >.
cksrlottsnburg . Oismniti . cs !n . llanilg , o êsäen . e ^ e Î>z!ä , erlu l̂.

a m.. a o .. es ^ !t - , tts !le , » zmvurg . ttsnnoves . .̂ eip - ig.
klsg ^ edui -g , Müncken . k>otsilzm . 8tettin.

.Vlzenlul ' ,. ,, in ^ Nc » izrLssvrsu 8t !i >Itv » v ^uts ^Illunü ».^
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1 Mark 60 Pf.

das Pfund.

^5^

« s , ÜD7VZ D> «? ^1 ^ DI r» L7 I>s , V II?

kleisok Lxti ' gvt
> » . wenn lecien lopf
lül * 3öül1l ^ smens ? ug

MMgllM

8sür beliebtk8
K6NU88 - UNlj

^aürung8mittel.
Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Itioni , ^ ? «I ««il . K. engl . Hofl .,I-oixtzan und Iterlln O . In Delikateß - und Droguen -Handlungen in V> 5>nd f , engl . Psd.

14 llilenWoine unil Kolllkiie Ueilsillkn 14

ilciMmie» '8

eonci . flsisek - voulllonfloiseli kxteset
_^ , ^ 2ur sofortigen Ilerstellunxeinernalir- ^2ur Verbesserung von kuppen , ^ vor^üglieben llieisebbrübe ^Saucen , Demüsen ete . oline Decken weiteren ^usat2 . ^

flsiseli - peplon Z
voblsobmeekenckstes n . leiebtest assimilirbaresXalirungs - u . 8tärknngs - tszMittel  tiir Alaxeukranke , Sclirraelie unck Iieeovvale8evnten.
^u babea in äen Delieatessen- , Droguen - unü Oolonial v̂aaren -IIanä - Alangen, so^ie in äen ^potiieken.

IVIar » aebibs slsls auf clsn l Îarnsn „XevlIIier^oll" . ^

sslöö MVUKK

Lkibnstatioa 6er ^lten»
bekener -llolxmincksner ^ isen»
bsdn , nninittelbar am (Ze-
birgS5val6.

vereinixt mit 6em Xaiser -AVilbelm-
I Ducke , chlersterqusllo mit Y.I50/0 Lrck-1 . si02en , Kuiserciiielle . 8iadlbsc!sr naeb

51oorbä(ler mit 2,5"/o Lcdwefel.
^kolken unck Massage , Dlutarmutd , ll ^sterie, brauen»

^ 6I?I?^ 1lxx^^ D0l b , Krankheiten, klhschitis nn ^Lkrophuloss , ölasencstsrrk,
Ddeumstismrs, Lieht, Zähmungen.

Liebe Orell-k'üssli -Duropüisebe V̂unckerbilcker 92 imck 93.
Sr » --!» » lr >. s>D- > i r»i« 1. Ortotzxiv

rreilieri lieli vnli kZierstai 'vis-si' ilmm 'sdie tlilininistrlltiüli.

ösll Xoellkl ZM XoeliklM,
Ober-

baiern.

Na<Ie -Xvr ĤallrixiLx ocier Herrn Vr . ^nAvrmSẑ Hr.
tirol (317—520 Elster) , Dabnstation.
ZAireole (Loblaf-) AXaxAviKS von
AVien , Alilixelxei », Iivip ^ls nnä

^rinxon . Xerven^ran ^e n Slrroplx̂ losv xevixnet Oerlel'soko Verratix
Drospoete gratis . I>iS Ii.»irv«r8t:eliniiA.

Vor Dätsebung nirck xenarnt.
>,Mi> Verkauf blv8 in grün ver8iegelten unci blau

etiquettirten 8ohaohtelr>.
Lilinsr Vsräauuiixs - Agltelikii

S8tille8 l ! k kilin.
Vor ?üxlielie8 Zlittel dei Soähreiineil , Alaxenkatarrken, Veräauanxs-

Störungen üderliauxt.
Depots in allen Mineralivasssrllancllimseri,

in ^sn
^.potllê eri null Drc>sueiiliaii(llurissii.

vrnnnen-vireetion in Illlln (Vülunen). —

kanten Ac padulIs
X. llotokoeoiaclesabrik Kttttt ^art
eoneentrirtesto Xalirunxsmittel kNr
l întler , «tillenüo brauen , fklagsn-
leicisncis unü ölutarme.

I îe6er1axen in üen meisten ^xo -^

Bestellungen auf frischeen auf fruche
Fruchfsäfte

?. inll>,!<>i ^ nkt a Flasche l . ?SUlmveer , ^» I>» ili>is?»sei-- undülti'sollsittt a Flasche 0 .85 ^
Apotheke in It»>I VrNillis I/^Vestr.

kIieinn ei n.
Gegen Einsendung von AI. 3V versende mit

Faß ab llisr 50 Liter selbstgckelterten
aNä '

ge
"
r?e„ WetsZWetN,

absolute Naturreinheit ich garantire.5rieärioh kecierhos. 0der- lngeIheim a/klhein.

75

O ^ o ^ oV ^ o.
entölter, lviolit losllolier

preis per^/i 1/7I/2 1/4 — P56 .-Vose
850 300 150 75 plennixs.

Mivs,,g « . Voea
Diescleii

Z ^
Ä ^

a ^
Z ^
s L

'Z s
S ^
Z Z

k'aiil I-üdeel^

^ lübeelib !
'

Ülsniiisn
To^ks/?, Semi/5s. SsWAs/,

/vrc^s, ^7s/5c^z/>s/ss/7, ^öss slc.
attr

VŜ vo^ ,VF-/!565/5,,t <7^6-/5/s^ ank/l //?/Sk/eo ^ s/s/aAö i'. I f̂. a/?

— i. xir ^ re?nLr.iyoL: —
svie mt .cn ^ie ? u8i . iouL

init ocior odno AVasssr beseitigt
soivlivlLkispaOSSi:̂ , soririL^Lii^riO,^ xoppLasLSic:»?,

kU1kI2L1.I'k, eto.

I » W »U
K/ °lINt . SS ^ OkIP

Bestes Hausmittel bei Verdauungsstörungen,
trägem Stoffwechsel und deren Folgezuständen.
Zum Kurgcbrauch bei Magen - u. Darmkatarrhen,
Leber- u. Gallenleiden , abnormer Fettanhäufung,
Säurebildung ärztl . allg . empf. Erhältl. in Sch.
^ 1 ^ u . 3 ^ 50 ^ in d. Apoth . Gegen Eins,
v. 3 80 (2 sl. 20 kr.) frco . Zusend . 1 Sch.
von Divvmkd »» s Apotheke, Ilai lsIZaÄ.

ms .ii.'rüüA ü ? c!.,
LS «1:11̂ 1,? VIL Slwr

srunsauossnn, Röruu ' Ain?^vni>üiua, San-
nuiiuu^iiv , ura.. nnä inaoht äis HXlI?anxsoekiu
w^ cz ŝ . Uhiiz w^ iss.

AI. -t i?0775V, ?/iar77U766llt<»e/l«
Hltz. Glasty -Nachilichit,^ llnüdortrokkov»vitl80L. 6mi»I

«sa »il!e
'
ll karis 18V7. Xllru-

dsrx 1882, ^ivstvrZ»m 1383.
VorVacdtiUa. wirä eow«unt.

^1/ IS, SS, 4S V. 17S
I «««?«»»«,

Itvrlin.
Im gesiindesten Theile Berlins finden bei

einer geprüften Lehrerin schulpflichtige Mädchen
liebev . Aufn . i in dem sehr mäßig . Pensionspreis
ist gedieg . Musik-, Sprach - u. Nachhilfe -Unterr.
mit inbegriffen . I . Ref . Näheres unter Chiffrek . SlSii bei Ilixloir ZIOKISS , Itzerll »,
Jerusalemerstraße 4S/4S.

Damen,
welche geneigt sind, den provisionsweisen Verkauf
eines rühmlichst bekannten Haushaltungsartikels
gegen hohe Provision zu übernehmen , werden
gebeten, sich snd ? . 5151 an Rudolf Mosse,(5öln  zu wenden.

Für israel . Dainen.
Ein akademisch.geb., gut situirter Herr, 41 I .,d. eine liber . Profeff . ausübt, in ein . d. schönst,

u. angen . Städte Europas etabl . ist, ein höchst
eleg . eignes Haus bewohnt , sucht eine tugendy.
geb. Dame , Frau od. Wittwe v. 24— 30 I ., auS
ehrenh. Fam . m. 20—40 mill . Mk. Vermögen k-
Heirath . Off. m. Photogr . erb. m. u. . . C.osmos^
xostrest . Brüssel . Streng, u. ehrenh. Discr. zuges.

Ein Postbeamter , ev., 32 Jahre alt, Wittwec
mit einem Jahre alten Knaben , 2100 xitl
Gehalt und im Besitz von 55,000 ^ Vermögen,
sucht eine Il6beii8xot

'älii 'tin,
Jungfrau oder Wittwe . Geehrte Damen mit
entsprechendem Vermögen , welches zur freien
Verfügung gestellt werden kann , wollen ihre
Adressen, möglichst unter Beifügung der Photo¬
graphie , welche auf Ehrenwort zurückgesandt
wird , unter D. AI. 5355 . an ^«<I«IIAIossv,einsenden.

Ein j. Arzt, 30 I . a ., ev., wünscht sichmit e.
reichen Dame zu verehel ., welche ein heiteres
Temperament », so viel humane Lebensanschauung
besitzt, daß sie seinem Beruf ein liebenswürdiges,
weibliches Interesse zu widmen vermöchte.

Geneigte Weisungen sub 4. L. 5200 . zu
richten an die Exped. des „Berliner Tagebl .",Berlin 8>V. Strengste Diskretion verbürgt.

NittergutSbes ., Offizier v . Adel , w. s.
verh . d. Frau Thieme, Berlin , Dorotheenstr.
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